
CC Meınung ber die Rolle der amerıkanıschen Juden 1mM konservatiıven
Lager der USA un: 1mM Nahen (Osten bılden wollen Es bleibt hoffen, da{fß
den Juden in Deutschland, angesichts eıner völlıg anderen Zusammenset-
ZUNg der jüdischen Gemeinden un der relig1ösen Strukturen, Ühnliche e_

bıtterte Auseinandersetzungen Crspart leiben.
Svetlana Jebrak, Heıdelberg

Hubert Frankemölle, Frühjudentum un Urchristentum. Vorgeschichte
Verlauft Auswirkungen (4 Jahrhundert Chr. bıs Jahrhundert

Chr.) Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2006 446 Seıiten.

Das Buch VO Hubert Frankemölle, Professor der Uniıversıtät DPa-
derborn, gehört 1n den Sachbereich jüdiısch-christliche Beziehungen. Im
Sten Kapıtel wiırd die Aufgabe umrıssen, „nach Vorstellungen 1mM damalıgen
Judentum fragen, dıe mındestens strukturell die (chrıstliıche) Christolo-
o1€ ermöglichten“ Die Darstellung eC1in ach den Exilen VB bzw.
586 be] der Neuorientierung 1n der Zeıt des zweıten Tempels un näiherhin
1n der Epoche VO Alexander ST (gest 525) Es 1St die Zeıt des Hellenis-
INUS 1a des Judentums. In diese Zeıt tällt die Übersetzung der Tora 1in der
griech. Septuagınta deren Bedeutung für das griechischsprechende
Judentum herausgestellt wırd mıt der griechisch-jüdischen L ite:
r  9 Philon VO Alexandrıen (gest 50 Chr.) un: Flavıus Josephus
(gest. 100 CH£) Frankemölle stellt fest, da{ß nıcht erst das Christentum ın
der Zeıt der oroßen Konzıilien (4.-8 Jh Cht). „sondern das Christentum
VO  - Anfang d SOWeIlt lıterarische Zeugnisse vorliegen, die hellenistische
Vorstellungswelt ber das Judentum kennengelernt hat“ 85) Der Prozef
der Hellenisierung verliet des Scheiterns des Königs Antiochus
Epiphanes ZW aar langsam und uneıinheıitlich, doch schichtenspezifisch VCI-

Di1e griechischen Makkabäer-Bücher belegen 1es Dıie Themen
Messıas, Auferstehung, Apokalyptik sınd antiıhellenistisch gepragt un: e1-
genständıg jüdiısch, doch OÖördern S1Ee Parteibildungen W1e€e die beruhm-
tenNn Qumran-Essener un gahnz allgemeın hellenistische un: antıhellenisti-
sche Gruppen 1n Judäa Desgleichen o1bt PTO- un: antıröomiısche
jüdısche Gruppen, W AS schliefßlich Z jüdisch-römischen Krıeg —7

CNHr) un: AA Verlust VO Hohenpriester un: Tempel führt Das dritte
Kapıtel des Buchs andelt VO Reformjudentum un dem (Früh-) Chri-
CNn

rKu 4/2007 295



Eıne grofße Leıistung hat der AUtOr mMI1t dem 7zweıten Kapıtel, „Dıie theo-
logischen Implikationen innerjJüdısch theologischer Themen als Ursachen
der spateren Irennung VO Judentum un: Christentum“, erbracht. Ba
kenntnisleitendes Interesse 1St die Feststellung, da{fß „dıe Bıbel in der Regel
auch be1 christlichen Alttestamentlern MIt dem hebräischen Alten Testa-
MEeNT iıdentitizıert wird, während die jüdıschen Gläubigen ber Jahrhun-
derte hın, se1t Alexander (5r (4 Ih.) AUS sprachlichen Gründen der
Aktualisıerung un: Inkulturation ıhre hebräischen un: aramäısch SC
schriebenen heilıgen Schritten 1Ns Griechische übersetzten un darüberhin-
A4US auch originalgriechische Schriften verfaßten, dıie als heilige Schritten Je=
dentalls solange akzeptiert wurden, bıs in der Zeıt VO Jabne (70—-132
Chr.) AaUS nachvollziehbaren Gründen pharisäisch-rabbinische Rıchtungen
S1e nıcht weıter akzeptierten“ (171 Demgemäfßs behandelt Frankemölle
zunächst dıe Faktoren JHWHs Wirkungskräfte, die Einwohnung (Sche-
khina) ]JH W Hs, die Präex1istenz der Weiısheıt (Spr Ö, entsprechend SIr 24),
Gott un: Logos be] Philon Alexandrıen, „Geıst Csottes”, das Handeln
(zottes 1ın der Schöpfung ‚BARE in der Auferstehung. Diese Theologumena
siınd veeı1gnet, als gemeınsame TIradıtionen (manche auch 1m spateren rabbi-
nıschen Verständnıis) „den größeren Glaubenshorizont für urchristliche
Theologen abzugeben“ 61) Die Messıas-Vorstellung W ar der 1el-
taltıgkeit iıhrer Bedeutung un: weıl S1e be] ntl Theologen aufgegritfen wırd,
nıcht geradewegs übernehmen; anders das Propheten-Verständnıis. Z
sammentassend W1I'd testgestellt: Die Termin1ı (als Sprache!) 1n den or1€-
chisch geschriebenen heiligen Schritten ungleich der 1in den hebräisch 2A e
schriebenen „konnten VO den urchristlichen Theologen rezipiert
werden“ Wenn ach O Chr. die verantwortlichen theologischen
Führer des Judentums eınen anderen Weg eingeschlagen haben, 1St CS den-
och als (historisches) Faktum anzuerkennen, da{fß die „christliıchen Theolo-
gCH des auf dem breiten Pfad der oriechischen Interpretation des Jüd1-
schen Glaubens weıterschritten“ (208

Das drıtte Kapiıtel sıchtet 1in Konsequenz des Gesagten, da{ß INa  . VO

Reformjudentum ZU (Früh-) Christentum fortschritt, dıe einschlägigen
Quellen: der aramäısche Anfang MIt Jesus VO Nazaret, die Logienquelle,
„Hebräer“ Un „Hellenisten“ 1n Jerusalem, die Trennung der christlichen
„Hellenisten“ uden) VO den „Hebräern“ uden), die Hinwendung
christlicher Juden Nıchtjuden USW. (längs der Apostelgeschichte). Wenn
die synoptischen Evangelien un: das Johannesevangelıum hınter Paulus
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veranschlagt werden, Aın der Perspektive, da{ß das Mt-Evan-
gelıum se1nes oriechisch-jüdischen Kontexts den natürlich Paulus
auch hat ern zeiıtgeschichtlich stärkeres erauswachsen der Christen do-
kumentiert be1 gleichbleibender Verwurzelung 1m Judentum. Ile diese
Schriften legen die heiligen Schriften Israels nıcht AaUs, sondern aktualisıeren
S1e der Hebräerbrief nımmt ıhre typologische Lektüre VO  Z FEıne Kon-
t1inu1tät zwischen Israel un Kırche hne Judentum Jak, PRetr)
wırd hergestellt un weıtere Schritte tolgen AB ER eigenen heidenchristlichen
Identität 1n Kırchenordnungen (Dıdache), be]1 den frühristlichen Apologe-
ten un: den Kirchenvätern (bıs 7E ]h.) Eınzelne utoren (Meliton VO

Sardes, Markıon), die sıch antıyüdısch hervorgetan haben (Adversos-Juda-
eos- Texte), können das vewachsene Fundament nıcht erschüttern, enn
nde des Jh steht der christliche Kanon mıt atl un nt! Büchern fest Das
vierte Kapiıtel benennt gebliebene Einheitsbande 1n den Irennungsprozes-
SCI] zwıschen Judentum un: Christentum. Das Buch schließt mMI1t eınem
Ausblick VO eıner Jüdıschen Reformenbewegung eıner staatlich A11CT -

kannten (Welt-) Religion.
Frankemölle hat 1n diesem Studienbuch se1ıne, W1e€e versichert, dreißig-

jährige Forschungs- und Publikationstätigkeit bılanziert. Er gehört den
Stimmen, die schon früh sıch bemerkbar machten, damıit die VO Christen
betriebene „Unterweisung ZUr Verachtung“ (der Juden [ Jules SAdC]) sıch in
CTASLE Wahrnehmung ıhrer 11n vewıssen Sınn äalteren Brüder“ (Johannes
Paul H.) wandelt. Das gelehrte Buch 1St nıcht allein den professionellen
Glaubensverkündern 4115 Herz legen. Seıne Lektüre wiıird auch gebilde-
ten Christinnen un Christen eiıne orofße Bereicherung se1InN.

Alwın Renker, Freiburg

Hans ermann Henrix (He)) Nostra Aetate FEın zukunftsweisender
Konzilstext. Die Haltung der Kırche ZJudentum Jahre danach. Eın-
hard Verlag, Aachen 2006 DL Seliten.

Im Oktober 2005 wurde weltweit eın wichtiges kırchliches Ere1ign1s aus
dem Jahrhundert erinnert. Vor Jahren WAar die Konzıilser-
klärung „Nostra Aetate“ NA) VO Zweıten Vatikanischen Konzıil verab-
schiedet worden. Damals stellte die katholische Kırche ach jJahrhunderte-
langer Feindschaft un: Verachtung das Verhältnis Zu Judentum 1ın eıner
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